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Am Schluſſe des Jahres 1881 her tgen die Ginlagen 284 789 M. 69 Pf.
1882 ſind neu eingezahlt
und an Zinſen gutgeſchrieben.

1882 ſind abgehoben

Bleibt ult. 1882 Einlage- Fabrtat
gegen das Vorjahr

Die Aktiva der Sparkaſſe betrugen ult. 1882
davon gehört den Jntereſſenten 419 256 M. 88 Pf.
und ſind für noch einzulöſende
Sparmarken in Abzug zu bringen
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Amtliche Bekanntmachungen.
Verwaltungs-Bericht der Kreis- Sparkaſſe zu Merſeburg pro 1882.

An Sparkaffenbüchern ſtanden ult. 1881 aus. 667
250 197 01 Jm Jahre 1882 ſind neu ausgefertigt r 2576

7654 20 555Summa 542 640 M. 90 Pf. Davon ſind wieder zurückgenommen 86
Bleiben ult. 18825 9157

d o M. S v Der GeldUmſatz der Kaſſe betrug:
D Einnahme 371044 M. Pf.mehr. 134467 M. 19 Pf. Ausgabe 354 545 90

das es Summa 725589 M. 90 Pf.
1131 680 Merſeburg, den 14. März 1883.

Summa 420388 M. 68 Pf. Das Kuratorium der Kreis-Sparkaſſe:
6077 M. 69 Pf. v. Helldorff.Es ergiebt ſich alſo ein Ueberſchuß von

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der hieſigen Königlichen Domaine iſt erloſchen.
Lauchſtädt, den 15. März 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Donnerſtag 15. März 1883.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner (49.) Plenar

ſitzung am Vonnerſtage die HundeſteuerVorl age ganz nach
den Beſchlüſſen zweiter Leſung. Der Kriegsminiſter Bron-
ſart v. Schellendorf bemühte ſich vergeblich, für den Antrag
des konſ. Abg. Rifſelmann einzutreten welcher die Steuer
der Militärhunde den Militärbehörden erhalten wiſſen wollte.
Der Antrag wurde von den konſervativen Abg. v. Minni-.
gerode und v. Poſadowski zwar empfohlen von den Abg
Seelig, Rickert und Francke aber mit Erfolg bekämpft und
in namentlicher Abſtimmung mit 167 gegen 150 Stimmen
verworfen. Der Antrag v. Stablewékt auf Wiedereinführ-
ung der polniſchen Unterrichtsſprache hatte das gleiche Schick
ſal für denſelben waren die CentrumsAbg. v. Schorlemer,Majunke und Latocha eingetreten, während die Abg, Körber,
v. Thiedemann, Seer und Graf v. LimburgStirum ihn be
kämpften. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Petitionen und
Wahlprüfungen.

Herrenhaus.
Sitzung Donnerſtag 15. März 1883.

Das Geſetz betr. die Beſtrafung der Schulverfäumniſſe
wird angenommen und der Entwurf eines Geſetzes betr.
den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen unverändert nach
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. Außer-
dem wurden einige Petitionen erledigt. Nächſte Sitzung
Freitag 10 Uhr. T.-O.: Etatberathung. Schluß 3 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Frankfurt a. 15. März. Dem Frank

furter Journal wird aus Freiburg gemeldet:
Der geſtern Abend nach 8 Uhr hier fällige
Zug iſt zwiſchen Freiburg und Hug-
ſtetten in Folge Schneeſturmes ent-gleiſt. Bisher ſind nur zwei leichte Verletz-
ungen bekannt geworden.
ſind zertrümmert.
Fortſchaufeln des
Zug entgleiſte.

Wien, 15. März.

Mehrere Waggons
Das Militär war mit dem

Schnees beſchäftigt, als der

Das Abgeordnetenhaus

hat heute das Steuerproviſorium pro Monat
April, ſowie den für die böhmiſche Fakultät der
Medizin an der Univerſität Prag geforderten
Nachtragskredit genehmigt. Vor der Sitzung
hatte der Miniſter im Budgetausſchuſſe auf eine
Anfrage erklärt, daß von denjenigen, die eine
Anſtellung im öffentlichen Sanitätsdienſt anſtreb-
ten, auch künftig bei der Phyſikatsprüfung die
Kenntniß der deutſchen Sprache nachzuweiſen
ſein werde, daß jedoch eine Ausdehnung dieſes
Nachweiſes auf das Examen rigorosum der
Kandidaten der Medizin nicht beabſichtigt ſei.

Konſtantinopel, 14. März. Die Pforte
hat noch keine Entſcheidung bezüglich
der Verlängerung der Funktionsdauer
Ruſtem Paſchas als Gouverneur des
Libanon getroffen Die Ernennung des
ehemaligen Miniſters des Auswärtigen, Said
Paſcha, zum Botſchafter in BVerlin,
iſt nunmehr beſchloſſen worden, die Regierung
erwartet nur noch die Zuſtimmungs Erklärung

Deutſchlands. Prinz Friedrich Karl von
Preußen iſt heute in Baal Bee einge-
troffen und beabſichtigt morgen nach Bayrut
und dann vorausſichtlich nach Kreta zu gehen.

Rem, 14. März. Zur Feier des Ge-
burtstags des Königs gab der Miniſter
des Aeußeren, Maneini, heute ein Diner,
an welchem die Vertreter des diplomatiſchen
Korps theilnahmen. Der Dohyen deſſelben
Botſchafter v. Keudell, trank auf das Wohl des
Königs und der Königlichen Familie, während
Mancini einen Toaſt auf die Souveräne und
Staatsoberhäupter der befreundeten und ver-
bündeten Länder ausbrachte,.

Bukareſt, 15. März. Die Abweſenheit
des Königs, welcher ſeiner angegriffenen Geſund-
heit wegen über Peſt und Graz nach Genua
geht, wird ſicherem Vernehmen nach etwa ſechs

Wochen dauern. Derſelbe wird von keinem
Miniſter begleitet und hat die Reiſe keine politi-
ſche Bedeutung.

Hofnachrichten.
Berlin, 15. März 1883.

Der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag, nach
der Rückkehr von der Spazierfahrt, noch längere
Conferenzen zunächſt mit dem Staatsminiſter
Grafen v. Hatzfeldt und hierauf mit dem Miniſter
des Jnnern v. Puttkamer. Hierauf ſpeiſten dann
um 5 Uhr die kaiſerlichen Majeſtäten allein
und am Abend wohnte der Kaiſer der Vor-
ſtellung im Opernhauſe bei. Die Kaiſerin hatte
am Abend im königlichen Palais die Delegirten
des Vaterländiſchen Frauenvereins zu einer
Sitzung bei ſich verſammelt. Der Kaiſer nahm
heute Vormittag die Vorträge der Hofmarſchälle
entgegen, empfing darauf mehrere militäriſche
Meldungen und arbeitete Mittags mit dem Chef des
MilitärCabinets, v. Albedyll. Später unter-
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. Das Diner
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin heute allein
ein. Abends fand dann, wie ſchon erwähnt, im
königlichen Palais eine muſikaliſche Soirée
ſtatt, zu der circa 230 Einladungen ergangen
waren. Der Kronprinz nahm geſtern Vor-
mittag militäriſche Meldungen entgegen. Die
Kronprinzeſſin ſtattete heute Vormittag im Lette-
Verein einen längeren Beſuch ab. Der Prinz
Wilhelm von Preußen ſowie der Prinz Alexander
und der Erbprinz von Sachſen Meiningen
wohnten geſtern Abend dem Vortrage in der
militäriſchen Geſellſchaft im Architektenhauſe bei.
Heute Vormittag 8 Uhr begab ſich der Prinz
Wilhelm von hier wieder nach Potsdam. Die
Kaiſerin ſtattete heute Mittag der Auguſta
Stiftung zu Charlottenburg einen längeren Be-
ſuch- ab.
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Ta gesüberſicht.
Berlin, 15. März 1883.

Laut heutigen Beſchluſſes des Miniſterraths
wird der Landtag bis zum 15. April von dem
Tage ab vertagt, an welchem das Herrenhaus
den Etat fertig geſtellt haben wird.

Der neuernannte Kriegsminiſter General-
Lieutenant Bronſart von Schellendorf erſchien
zu Anfang der heutigen Sitzung in großer Uni-
form im Abgeordnetenhauſe und nahm, von vielen
Seiten mit Händeſchütteln begrüßt, am Miniſter
tiſche Platz.

Wir hatten geſtern eine Nachricht der Nat.
Ztg. erwähnt, daß nach ihren Jnformationen
der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des
Herrn v. Stoſch nicht angenommen habe.
Auch die „Poſt“ hat keinen Anlaß, die Nachricht
zu bezweifeln, obgleich etwas Authentiſches noch
nicht bekannt geworden iſt.

Dem Journal Paris zufolge wurden am
Sonntag auf der Place d' Hötel de ville in
Paris ein Exploſionskörper gefunden und ſollen
ſeitdem weitere gefunden worden ſein.

Der Appellationsgerichtshof in
Lyon hat das in dem Prozeſſe von Montceau-
lesMines gefällte Urtheil vom 19. Januar gegen
14 der hervorragendſten Anarchiſten beſtätigt,
bei 17 andern aber, die appellirt hatten, die
Strafen um ein Drittel ermäßigt. Fürſt Kra-
potkin hatte nicht appellirt.

Jtalien. Rom, 14. März. Deputirten-
kammer. Der ſ. Z in Oeſterreich wegen politiſcher
Verbrechen zum Tode verurtheilte Deputirte
Finzi ſagt, Jtalien ſei gezwungen worden, ſich
nach dem Oſten zu wenden, da es von den weſtlichen
Mächten nur Nachtheile und Schimpf erfahren

Man müſſe daher der von dem Mini-
ſterium bewirkten Annäherung an die beiden
Kaiſerreiche Beifall zollen. Er ſtimme einer Ver-
bindung mit Deutſchland zu, vorausgeſetzt, daß
durch eine ſolche Jtalien nicht verpflichtet werde,
Deutſchlands Politik des Uebergewichts zu unter-
ſtützen. Auch eine Verbindung mit Oeſterreich-
Ungarn billige er, wenn dieſelbe unter beiderſeitig
gleichen Bedingungen erfolge. Er glaube, daß
die politiſchen Erwägungen dahin führen würden,
dieſe Verbindung enger zu ſchließen. Er beklage,
daß man der Jntervention in Egypten nicht zu
geſtimmt habe. Dem Deputirten Marſelli gegen-
über wiederholt der Miniſter des Auswär-
tigen, Mancini, die Ablehnung einer Jnter-
vention ſei keine definitive geweſen, wohl aber die
Folge des bereits im Staatsrathe gefaßten Beſchluſ
ſes, nicht unmittelbar Anerbietungen einer iſolirten
Aktion, von welcher Macht dieſelben auch
kommen mögen, anzunehmen. Minghetti gegen-
über weiſt der Miniſter nach, welche internatio-
nalen Verpflichtungen die Regierung hindern
mußten, das Anerbieten Englands ohne Weiteres
anzunehmen und erklärt, daß die eventuellen Vor
theile den Opfern, unter anderen den finanziellen,

nicht entſprochen haben würden, da Niemand die
Dauer der Jntervention hätte vorausſehen können.
Der Miniſter ſpricht dem Deputirten Savini ſeinen
Dank dafür aus, daß derſelbe, wenn er ſchon eine
Allianz mit Oeſterreich-Ungarn für unmöglich
halte, doch erklärt habe, weder direkt noch in-
direkt die verwerflichen und von ihm ſelbſt miß-
billigten Verſuche zu befürworten. Dem Deputir-
ten Fortis gegenüber beſtätigt der Miniſter ſeine
früheren Erklärungen und fügt hinzu, wenn man
das Recht der Revindikation von Gebietstheilen
zugeſtehe, Jtalien das Vertrauen in die Verträge
ſtören und bei allen Großmächten. Mißtrauen er-
wecken würde. Der Miniſter glaubt, von allen
weiteren Erklärungen in dieſer Hinſicht Abſtand
nehmen zu ſollen, da es unter der Würde dieſer
Verſammlung ſein würde, derartige Erwägungen
anzuſtellen. Er werde Jtalien mit einer ſolchen
Politik nicht in die Acht der civiliſirten Nationen
bringen. Die Generaldiskuſſion wird hiernach
geſchloſſen und die Berathung der einzelnen Ar-
tikel des Budgets des Auswärtigen begonnen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 16. März 1883.

(Vom Wetter.) Das Wetter-Büreau
des „Newyork Herald“ hat von Newyork an ſeine
Filiale in London folgende Kabeldepeſche über-
mittelt: „Ein gefahrvoller Sturm überſchreitet
den Ozean nördlich vom 45. Breitengrade und
wird die Küſten Englands und Norwegens zwi-
ſchen dem 12. und 14. erreichen, auch die nord-
franzöſiſche Küſte berühren. Der ganze Ozean
iſt ſehr ſtürmiſch; Eis iſt ſehr weit nach Süden
vorgedrungen“. Sollte in dieſer Depeſche nicht
eine Erklärung für den jetzigen, in ſeinem ſtrengen
Auftreten und ſeiner Verbreitung doch höchſt
auffälligen Nachwinter zu ſuchen ſein

F (Vergeßt die hungernden Vögel
nicht Der Winter macht ſich vor ſeinem Ver-
ſchwinden noch einmal mit aller Macht fühlbar.
Es herrſcht faſt ununterbrochener Schneefall bei
verhältnißmäßig ſtarkem Froſt, ſo daß Dächer
und Straßen mit einer dicken Lage bedeckt und
heute Schlittenbahn hergeſtellt iſt. Am ſchlimm-
ſten daran ſind die armen Zug- und Wander-
vögel, die ſich durch das milde Wetter am An-
fange des Monats haben verlocken laſſen, vor
zeitig ihre Aufenthaltsorte in den ſüdlichen Ge-
genden zu verlaſſen und zu uns zurückzukehren.
Wald, Feld und Flur ſind nun verſchneit, und
die Aermſten können nun da nichts finden, um
ihren Hunger zu ſtillen, und ſind gezwungen,
die Wohnſtätten der Menſchen aufzuſuchen. An
alle fühlenden Herzen richten wir daher dic
dringende Bitte, den hungernden und frierenden
gefiederten Gäſten mildreich eine Futterſtelle zu
bereiten. Tiſchabfälle, Brotkrumen, Kartoffel-
ſtückchen c. hat ja wohl ein Jeder übrig. Die
kleinen Sänger aber lohnen die Wohlthat den
Sommer über tauſendfach. Alſo: vergeßt die
hungernden Vögel nicht!

4 (Für Kanarienvögelzüchter.) Der
Schnupfen der Kanarienvögel, Pips, der ſich
durch Aufſperren des Schnabels, erſchwertes
Athemholen und Keuchen äußert, iſt leicht zu

heilen. Am beſten wird es ſein, wenn man dem
Vogel reichlich Futter und Trinkwaſſer giebt,
das die Wärme der Stubenluft hat. Auch muß
das Thierchen vor Zugluft geſchützt und müſſen
der Mund und die Naſenlöcher mit einer ſchwa-
chen Auflöſung von Salicilſäure täglich einmal
vorſichtig eingepinſelt werden.

(Sind Kaninchen jagdbare Thiere?)
Dieſe Frage kam neulich vor der Strafkammer
zu Nordhauſen zur Entſcheidung. Notoriſch iſt
die Gegend bei Sangerhauſen ſtark mit Kanin-
chen bevölkert. Ein dortiger Einwohner ſchlug
nun auf ſeinem Acker Kaninchen todt und nahm
ſie mit nach Hauſe. Er wurde dieſerhalb wegen
unberechtigter Ausübung der Jagd unter Anklage
geſtellt. Das Schöffengericht ſprach ihn aber
frei, und auf die von der Amtsanwaltſchaft ein
gelegte Berufung kam auch die Straffammer, und
zwar in Uebereinſtimmung mit dem Vertreter
der Staatsanwaltſchaft, zu einem freiſprechenden
Urtheil, weil im Bezirk des ehemaligen Kur-
fürſtenthums Sachſen, wozu Sangerhauſen ge-
höre, Kaninchen nicht zu den jagdbaren Thieren
zu rechnen ſeien.

(Feueranzünder.) Unſere Dienſt-
mädchen und Köchinnen, ſchreibt die „Garten-
laube,“ haben die gar ſchlechte Gewohnheit, mit
Petroleum Feuer anzuzünden. Man kann ſie
davon nicht abbringen, wiewohl dieſe Unſitte
ſchon öfters ſchwere Verbrennungen verurſacht
hat. Doch das Schelten und Ermahnen hilft
in der Regel wenig; wirkſamer iſt es, durch Be
ſchaffung eines guten Anzündematerials den
Leuten die Verſuchung, Petroleum in den Ofen
zu gießen, ein für allemal fern zu halten. Das
Kienholz ſteht bekanntlich unter allen zu dieſem
Zwecke dienenden Mitteln obenan und nur der
Koſtenpunkt hat uns veranlaßt, daſſelbe durch die
billige, aber oft unzuverläſſige Makulatur zu
erſetzen. Nun bringt die Firma Heinrich Hempel
in Deuben-Gaſchwitz bei Leipzig ein kleines Werk-
zeug in den Handel, welches das Kienholz im
Haushalte ganz und gar entbehrlich macht.
Man brennt dieſen Anzünder an einem Streich-
hölzchen an und ſteckt ihn unter das Holz in
den Ofen. Der Hempelſche Anzünder leiſtet
jahrelang den gewünſchten Dienſt, während die
Koſten bei ſeinem Gebrauche gleich Null ſind.
Der Preis dieſes einfachen, aber nützlichen und
ſehr bequemen Werkzeuges beträgt 60 Pf. Ob
in unſerer Stadt dieſe Feueranzünder zu haben
ſind, haben wir nicht erfahren können; vielleicht
iſt event. dieſe Notiz Veranlaſſung dazu.

Halle, 14. März. Die Univerſitätsfeier-
lichkeiten zum Geburtstage Sr. Majeſtät des
Kaiſers werden am Sonnabend den 17. d. M.,
Vormittags 11 Uhr in der Aula unſerer Uni-
verſität ſtattfinden. Die Feſtrede wird der Pro-
feſſor der Eloquenz, zeitiger Rektor magnifikus
Keil halten. Das Abſchiedseſſen in der
„Stadt Hamburg“, von dem wir vorgeſtern berichte
ten, wurde, wie wir hiermit berichtigend bemerken,
nicht von Herrn Geheimrath Roedenbeck dem
ProfeſſorenKollegium der Univerſität, ſondern
umgekehrt von letzterem dem bisherigen Kurator

Herrn GeheimRath Dr. Roedenbeck gegeben.

SGSSSeoceeoaoeaeogcchgggmoggooco eonnoocooooenoooonneceooezceoooeocCchos e o
Das Heheimniß der Schweſtern.
[6] Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.
„Bitte, laſſen Sie Elfriede den Verſuch machen.

So, nicht wahr, es geht, Elfchen, wenn es auch ein
bischen weh thut, wir dürfen doch Mama nicht
ängſtigen.“

Die zarte, nervöſe Elfriede beſiegte jetzt
wirklich ihren Schmerz und ging tapfer vorwärts,
nur auf den Arm der Schweſter geſtützt.

An der Thür des kleinen Hauſes verab-
ſchiedete ſich Dr. Fedderſen.

„Für heute empfehle ich nur vollkommene
Ruhe, morgen werde ich mir erlauben, vorzu
ſprechen und nach dem kranken Fuß zu ſehen,
denn Sie würden umſonſt einen zweiten Arzt
auf der Jnſel ſuchen.“

Damit brachte er jeden etwa gegen ſeinen
Beſuch gerichteten Etgwyr zum Schweigen.

Sorgenvolle, wetterſchwüle

Mädchenſtirne, geh' zur Ruh.
Vielleicht würde Dr. Fedderſen ſeine vor-

ſchnell gefaßte Meinung, daß Erika weder von

ſüßer Minne, noch von zerbrochenem Glück aus
eigener Erfahrung ſprechen könne, geändert haben,
hätte er das junge Mädchen ſehen können, wie
es jetzt an dem Fenſter ihres kleinen Schlaf-
ſtübchens ſtand, während Elfriede, die Schmerzen
ihres verſtauchten Fußes vergeſſend, längſt in
friedlichem Schlummer lag.

Erika hatte das Medaillon vom Halſe ge-
nommen und hielt es geöffnet in der Hand.
Es enthielt das Bild eines noch jugendlichen
Mannes, ein offenes, vornehmes Geſicht, doch
ohne eine Spur von Aehnlichkeit mit dem ihrigen
oder dem der Schweſter. Aber nicht auf dieſem,
dem Bilde ihres früh verſtorbenen Vaters, ruhten
die Augen Erika's, vielmehr auf dem kleinen
Bruchtheil einer zarten, roſig gefärbten Muſchel
und einer jetzt verwelkten Roſe, und die Geſtalt
des jungen Mannes, der ihr das kleine Geſchenk
gereicht, ſtand lebhaft vor ihrer Seele.

Groß und ſchlank, hübſch, liebenswürdig,
hochgebildet und von altem Adel ſo hatte
Edmund von Bornfeld ſich den beiden Schweſtern
genahet, beiden ſcheinbar in gleichem Maße hul-
digend. Scheinbar aber ein ſüßes, beſeligen-

r

des Gefühl ſagte Erika, daß ſie es war, die ſeine
Zuneigung gewonnen hatte, ſagte ihr auch, daß
ihr eigenes Herz höher klopfte bei ſeinem An-
blick, bei dem Ton ſeiner Stimme.

Doch in den berauſchenden Trank einer
erſten, uneingeſtandenen Liebe ſollte ein bitterer
Tropfen fallen. Erika bemerkte bald, daß der
junge Mann auch das Herz der Schweſter ge
wonnen hatte, der zarten, kränklichen Schweſter,
welcher jeden eigenen Wunſch zu opfern, Erika
von Kindheit an gewöhnt war, denn von der
Mama wurden die beiden Schweſtern gar ſonder-
bar behandelt. Was Erika anfangs nur mit
bangem Zagen ahnte, wurde ihr durch einen
kleinen Vorfall zur betrübenden Gewißheit.

Bei einem Spaziergange am Strande hatte
Bornfeld, wie ſchon öfter, den Schweſtern auf-
geleſene Muſchelſchalen gereicht und diesmal mit
deutlich erkennbarer Abſicht die ſchönſten Erika
gegeben und eine kleine knospende Roſe dabei.
Elfriede hatte dies bemerkt und ihr blaſſes Ge-
ſicht ſich entfärbt, und als jetzt Bornfeld ſich,
aus der Entfernung von Bekannten angerufen,
umwandte, ſtieß ſie ärgerlich an die Hand der
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R. Lützen, 13. März. Die Campagne
unſerer Zuckerfabrik wurde am 10. d. M. be
endet. Verarbeitet wurden während derſelben
ca. 910,000 Ctr. Rüben, für welches Quantum
ca. 727,000 Mk. Steuer entrichtet worden ſind.

Durch das bei dem Umbau im vorigen Jahre
zugleich mit angelegte Subſtitutionsverfahren
(Melaſſenentzuckerung) wird das Rohmaterial
bis ins Kleinſte ausgenutzt, und iſt das Etabliſſe-
ment mit ſeinen gegenwärtigen, nach den neueſten
techniſchen Erfindungen und Erfahrungen auf
dem Gebiete der Zuckerinduſtrie eingerichteten
Produktionsverfahren, zu einer hervorragenden
Bedeutung gekommen und das drittgrößte Deutſch
lands geworden. Was hingegen die Rentabilität
verfloſſener Campagne anbelangt, ſo dürfte ſich
dieſelbe im Vergleich zu den früheren Jahren
für die Aktionäre ziemlich ungünſtig geſtalten,
doch kann dieſer Umſtand keineswegs dem koſt-
ſpieligen Um und Großbau allein, ſondern muß
hauptſächlich den, für den Rübenbau beſonders
ungünſtigen Witterungsverhältniſſen und den
gegenwärtig ziemlich gedrückten Zuckerpreiſen zu-
geſchrieben werden. Jn Folge des milden
Winters verurſachte zugleich auch die Herbei-
ſchaffung des Roh und Betriebsmaterials un
geheure Schwierigkeiten und haben die durch
häufiges Thauwetter und Regen erweichten Fahr
ſtraßen der Umgebung unter dem ſchweren Laſt
fuhrwerk erheblich gelitten. Mehr als je tritt
deshalb die Eiſenbahnbedürfnißfrage an unſeren
Ort und beſonders an die Aktionäre c. der
hieſigen Zuckerfabrik heran, und dürfte die in
dieſem Winter beſonders empfundene Nothwendig-
keit eines Schienenſtranges Lützen Markranſtedt
hoffentlich zur Folge haben, daß das ſtaatlicher-
ſeits behufs Grunderwerb à fond perdu ge-
forderte Kapital von 200,000 Mark aufgebracht
wird, und daß unſer bei Erbauung der
Thüringer Strecke ſo ſtiefmütterlich links liegen
gelaſſenes Städtchen dennoch eine Bahn erhält.

R. Lützen, 14. März. Der Guſtav-Adolf-
Verein h elt geſtern im Saale des rothen Löwen
ſeinen, für dieſe Saiſon letztmaligen, Vortrags-
abend ab und ſprach der Vorſtand des Vereins,
Herr Diakonus Roſenthal, über: „Sitten und
Gebräuche bei Taufe, Konfirmation und Trau-
ung. Es war ein reizvolles Schlußglied in
der Kette der diesjährigen Vorträge, dieſe mit
liebenswürdigem, aber in gewiſſer Beziehung
dennoch ſtreng begrenzten Humor durchflochtene,
aus dem vollen Menſchenleben geſchöpfte Schil-
derung, welche hinſichtlich ihrer Compoſition und
Gliederung ein überſichtliches, harmoniſches
Ganze bildend, durchaus lebensvoll wirkte und
ſo zugleich den Anforderungen eines poetiſchen
Kunſtwerkes auch in der Form entſprach.
Gleichzeitig legte ſie aber auch Zeugniß ab von
einer feinſinnigen Beobachtungsgabe ihres Ver-
faſſers, welcher ſelbſt im Ernſte, ja im Tragi-
ſchen ein Auge und ein Lächeln für das Thö-
richte, Verkehrte, Kleine und Lächerliche hat,
welches im Alltagsleben ja nur zu oft haarſcharf
an das Erhabene grenzt. Leider geſtattet uns
der Raum nicht, hier auch nur Einzelheiten der
oft köſtlichen Situationswitze herauszugreifen,
welche trotz der ſonderbarerweiſe im Saale herr-

ſchenden, faſt ſibiriſchen Kälte dennoch im Stande
waren, in der ſehr zahlreich erſchienenen Zu-
hörerſchaft eine humorvolle Behaglichkeit zu er
wecken, ein neuer Beweis von der erwärmenden
und zündenden Kraft, die im Worte ruht.

Querfurt. Am Sonnabend hat die hieſige
Zuckerfabrik Rödiger und Co. ihre Campagne
beendet. Wie das hieſige „Kreisbl.“ hört, ſind
859,740 Ctr. Rüben verarbeitet worden.

Vermiſchtes
(Dem Mörder des Geldbrief-

trägers Coſſäth) in Berlin iſt die Polizei
auf der Spur, wenigſtens haben ſich die Ver
dachtsmomente auf eine Perſönlichkeit gehäuft,
welche wohl auch die Blutthat begangen haben
wird. Nach amtlichen Ermittelungen iſt der
Mörder 26--30 Jahre alt, mittelgroß, unterſetzter Statur, hat kleinen dunklen Schanrtvart,

dunkles Haar, etwas volles röthliches Geſicht
und war bekleidet mit dunkelblauem Ueberzieher,
dunklen Hoſen und kleinem runden ſchwarzen
Hut und ſpricht den ſächſiſchen Dialect. Ge-
raubt ſind von dem Mörder außer den 200 Mk.
baar in Gold und Silber: a. drei Geldbriefe
mit 250 Mark; b. einer mit 100 Gulden öſter-
reichiſches Papiergeld und c. mit 30 Gulden
desgl. dann für 6 Mark Briefmarken. Eine
andere, von Coſſäth um den Leib getragene Taſche,
in der ſich die Poſtanweiſungen und noch drei
TauſendMarkſcheine befanden, war von dem
Mörder nicht geöffnet worden, augenſcheinlich
hatte er in der Angſt und Eile ſich nicht Zeit
genommen, auch dieſe zu revidiren.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüd
Sovereignes per Stück

20Franes Stücke 16. 23 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück. 4.22 GJmperials per Stück.

de per 500 Gr. 1395. 63Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.43 b
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81. B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.80 B

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 203.90 63
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold r 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 G
Griechiſche do. 75 GHNumäniſche do 77 GAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i. kl.

Appoints p. Doll. 11.25 bz
Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 15. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 249,25. Mainz Ludwige-
hafener StammActien 100.60 4 Ungar. Goldrente 75,60
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72, Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 585,50. Oeſterr. Credit-Actien 545.50 Ten-
denz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 183,20. Sept. Oct. 193,50

befeſtigt

Roggen. April Mai 136,70. MaiJuni 138, Sept.
Oct. 143,75 ruhig.

Gerſte loco 100 200,
Hafer. April-Mai 122,50.
Spiritus loco 53,40 April Mai 53,80. Auguſt Septbr.

56,10 ſtill.
Rüböl loco 78, M. April-Mai 79, Septbr.Octbr.

62,70 Mk.

Magdeburger Broduktenbörſe vom 15. März-
Land Weizen 176--185 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., RauhWeiren 164-174 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 45 175 Mk., LandGerfſte
144 154 Mk. Hafer 128 145 Mk. per 1006 Kilo.
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. ohne Faß 53,20 bis
53,70 Mk.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 15. März 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Tourtage 2e
Weizen per 1000 kg getto loco vieſiger 135 180 M.

bez. u. Br fremder 180--210 M. bez. u. Br. Unverändert.
Rozgen per 1000 s netto loco hieſiger 130 148 M. bez.

u, Br. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160--175 M. bez,

u. Br. geringe 110--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120 135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. G.
Raps per 1000 Kgz netto loco 330 M. nominell.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco per MärzApril 75,50 M.

Br. unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 53.60 M.
Geld Billiger,

Bericht des Börſenvereins zu Halle a
am 15. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M., feinſter
bis 183 M., feuchter 135 150 M. bez.

Roggen 1000 kg 140--147 M.
Gerſte 1000 kg Land 149 155 M., Chevalier- 169

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13 14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 26.50 M. feſt.
Mais 1000 kg. Donau 150 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 10,06060 Liter pCt. loco flau, Kartoffel- 54 M.

Rüben 0. A.
Rüböl 50 Kg geſchäftslos.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9--9,25 M.

Fberter in Halle
Sonnabend Drittes und letztes Gaſtſpiel der Frau

Anna Schramm. Ein ungeſchliffener Diament.
Genrebild in 1 Akt. Darauf: Das erſte Mittageſſen.
Luſtſpiel in 1 Akt. Zum Schluß: Für's Theater laſſe
ich mein Leben. Schwank mit Geſang in 1 Akt.

Theater in Leipzig.
Altes. Sonntag. Anfang 3 Uhr.

Volksthümliche Vorſtellung Oer Menonit. Trauer-
ſpiel. 7 Uhr Abends: Kyritz Pyritz. Poſſe.

Neues. Sonnabend. Zum erſten Male wiederholt
Hie Welf hie Waiblingen. Vaterländiſches
Drama in fünf Aufzügen von Eduard Tempeltey.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnfſtituts Merſedburg, Burgſtr. 18

I15.,3. Abd. S U 16 3. Mra, s U.

Barometer Mill. 744,6 743,1Thermometer Celſius 4,0 4,2Rel. Feuchtigkeit 86,2 84,3Bewörkung 2 7Wind NW NWStärke 4 5Riederſchläge 0,1 Tberm. mimmal 6,5

T T -Ccl.c.l D’ Dd W WWZD S
Schweſter, welche die Muſcheln hielt, ſo daß
dieſe zur Erde fielen, auch hatte die erzürnte
Elfriede mit ſchneller Bewegung das für die
Strandpromenade beſtimmte derbe Stiefelchen auf
das zarte Gehäuſe der Muſcheln geſtellt, ſo daß
Erika nur eine zerbrochene Muſchelſchale vor
dem Zorne der Schweſter hatte retten können.

Bornfeld hatte den Vorfall nicht geſehen
und Erika ſchwieg, aber ſie hatte ſich nieder ge-
bückt und ein Stück der zertretenen Muſcheln
aufgenommen, um es ſpäter mit der Roſe in
dem Medaillon neben dem Bilde ihres Vaters
zu bergen.

Jetzt waren nun beide Schweſtern getrennt
von dem Manne, der die jungen Herzen ſich ge
wonnen, getrennt von ihm durch eine jener ſelt-
ſamen, unberechenbaren Launen, deren ſie von
ſeiten ihrer Mutter ſo viele zu ertragen hatten
und deren eigentliche Urſache noch Niemand er-
forſcht hatte. Was konnte Frau von Rüding,
die Mutter Erika's und Elfriedens, wohl einzu-
wenden haben gegen einen ſolchen Freier, wie es
Herr von Bornfeld war? Dieſe Frage, die
Erika ſchon ſo oft beſchäftigt, hielt auch heut

den Schlummer fern von ihren Augen. Hatte
vielleicht auch die Mutter ſchon bemerkt, daß
Bornfeld Erika bevorzugte und trotzdem Elfrie-
dens Herz gewonnen und wollte die Mutter El-
frieden den Gram erſparen, ſich zurückgeſetzt zu
ſehen Glaubte ſie, daß die Lieblingstochter
eine Enttäuſchung leichter tragen würde, als
Erika, die ſo ſtiefmütterlich behandelt wurde
Die Lieblingstochter! Erika ſeufzte ſchwer, wenn
ſie bedachte, wie ſichtbar Elfriede das war, ſeit
ſie zurückdenken konnte. Erika, das friſche,
blühende, ſtets heitere Kind, hatte in allen Dingen
der kränklichen, oft übellaunigen Schweſter von
früheſter Jugend auf nachſtehen müſſen und doch,
ſie hatte es neidlos gethan, hatte ihr all ihr
Spielzeug, ſtets die Wahl ihrer gemeinſamen Be
luſtigungen gegönnt, hatte mit faſt mütterlicher
Sorgfalt über der Gleichalterigen gewacht, nur
Eins hatte ſie Elfrieden mit ſchwerem Herzen,
ja mit Neid überlaſſen: den größeren Theil der
mütterlichen Liebe.

Wie oft entzog ſich die verwöhnte Elfriede
mißlaunig einer mütterlichen Liebkoſung, die
Erika mit hungerigem Auge beobachtete, denn

trotz ihrer Zurückſetzung hing Erika mit ſchwär-
meriſcher Liebe an der Mutter. Freilich gab es
auch Stunden, in denen Frau von Rüding, von
Reue oder einer anderen, vielleicht ſelbſt kaum
verſtandenen Regung ergriffen, ſich ihrer anderen
Tochter Erika plötzlich zuwandte, ſie in leiden-
ſchaftlicher Weiſe mit Zärtlichkeiten überhäufend,
um ſie gleich darauf vielleicht mit verdoppelter
Kälte von ſich zu ſtoßen. Aber ſo ſcharf war
doch der Vorzug, den Elfriede im Herzen der
Mutter beſaß, noch nie hervorgetreten als jetzt,
da dieſe Erika, die glücklich geliebte, von dem
ebenbürtigen Bewerber trennte, um Elfrieden den
herberen Schmerz der Enttäuſchung zu erſparen.

Noch immer ſtand Erika mit ſtürmiſchem
Herzen am Fenſter und ſah in die dunkele Nacht
hinaus.

„Ob er wohl auch an mich denkt oder ob
er uns und mich ſchon vergeſſen hat? Und wir
durften nicht einmal Abſchied nehmen von ihm.
Was er wohl vermuthet hat, als er, um uns zu
dem verabredeten Spaziergang abzuholen, in unſere
Wohnung kam und ſie leer fand

(Fortſetzung folgt.
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Schnelle Hülfe
Jn 6 8

un Tag. werden
brieflich dis

rn Feret u. gründ-
schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
rankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
vhne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Geſchäfts Anzeige.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich

am hieſigen Platze ein Agentur-
und Commiſſionsgeſchäft.

Jch empfehle mich daher einem ge-
ehrten Publikum zur Vermittelung von
Kauf, Pacht, Tauſch, Geld und
jeden andern Geſchäften, zur Abhalt-
ung von Auctionen jeder Art, ſowie
allen in dieſem Fach vorkommenden
Arbeiten zu ſtreng ſoliden Preiſen und
bitte vorkommenden Falls um gütige
Berückſichtigung.

Achtungsvoll
Bruno Römhold, Steinſtr. 5.
Peru-Guano, Chiliſalpeter,

Superphosphat auch Kaliſalze
empfiehlt Julius Thomas.

Neumarkt 75.

lumen-, Gemüſe-, Gras-,
Feldſamen, beſonders Neu

heiten, empfiehlt
Neumarkt 75. Jul. Thomas.

Carl Adam,
Oberburgfſtr. 5,

empfiehlt
beſtes Böllberger Weizenmehl, beſtes
Roggenmehl, Weizenſchrot, Roggen-
ſchrot, Roggenkleie, Schaalen, Mais
ſchrot, Gerſtenſchrot, Graupenſchrot,

Futtermehl, Häckſel u. Hafer,
ſowie:

gutkochende Hülſenfrüchte in 6 Sorten,
die beſten Nudelfabrikate als Maca-
ronies, Bandnudeln Fadennudeln,

Façonnudeln 2c.,
diverſe Sorten Gries, Graupen, Reis,
Sago außerdem verſchiedene Arten

Grütze.
beſtes Hühner u. Taubenfutter,
prima Stärke, Kartoffelmehl, Glanz,
Hanf, Rübſen, Mohn, Leinſaat, Küm-

mel zu billigſten Preiſen.

Thüringer Butter, Gänſefett, Marga-
rinbutter, Schmalz

billigſt

100 Ctr.
Saat-Iafer,

ſehr ſchön und billig,
offerirt

Carl Herfurth,
vorm. Gust. RIbe.

1 kl. Drehrolle und 1
Decimalwagge ſtehen zum
Verkauf bei
Fr. v. Trotha geb. v. Trotha,

Schkopau.
Eine möblirte Wohnung

S iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Altenburger Schulplatz 4.

Holz Verſteigerung
auf dem Unterforste Schkeuditz, Schlag III

bei Schkenuditz,
am Dienſtag den 27. März Vormittags 9 Uhr,

circa 3 Hundert eichene Stangen IV. Klaſſe,
4 Hundert rm eichne, rüſterne Scheite,
3 Hundert rm Stöcke,
8 Hundert rm Abraum,
3 Hundert rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, am 16. März 1883.
Königliche Oberförſterei.

Mittwoch, den 21. d. Mts., 3 Uhr Nachm.
ſoll im Gaſthof hierſelbſt die Herſtellung von 77 mm Umfaſſungsmauer des
hieſigen Pfarrgartens incl. Materiallieferung unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich verlicitirt werden.

Altranſtedt, den 12. März 1883.,

Friedrich Müäller,
Bauvorſteher.

Eingetr. Genoſſ.
Die Auszahlung der über die ſtatutenmäßigen Geſchäftsantheile der

Mitglieder überſchießenden Beträge erfolgt am I9., 20 21. und 22
d. M., Vormittags von 9 bis 12 Uhr. Die in dieſer Zeit
nicht abgehobenen Beträge werden dem Sparkento gutgeſchrieben und können
dann nur nach dem Sparreglement zurückverlangt werden.

Merſeburg den 14. März 1883. Der Vorstand.
Raufmänniſche Fortbildungsſchule

Die diesjährige öffentliche Prüfung der Schüler der Kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule findet am
Mittwochd. 21. März, Nachmittags 3 Uhr
im Saale der erſten Bürgerſchule ſtatt.

Alle Jntereſſenten, ſowie Gönner und Freunde der Schule
werden hierdurch eingeladen, der Prüfung beizuwohnen.

Das Curatorium.,
HOeceonomie-Guts- Verkauf.

Das ehemals Findeis' ſche leere Oeconomie- Gut hierſelbſt,
ſoll erheblich unter dem Feuerkaſſenwer the verkauft werden. Jn
dem Gute wurden früher ca. 300 Morgen Land bewirthſchaftet. Die Ueber
nahme kann ſofort erfolgen. Kaufliebhaber wollen ſich wenden an den
jetzigen Beſitzer.

ermann Zorn, Bauunternehmer.
Merſeburg a S Weiße Mauer 2.

Vaseline- Maschinen- u. Lederfett, Vaseline-
HMufschmiere u. Obel, beſte Mittel zur Conſervierung
empfiehlt die Drogen- u. Farbenhandlung von

Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

Alle Sorten
gutkochende Hälſenfrüchte

empfiehit billigſt Julius Trommer,
Unteraltenburg S.

Alle Sorten Zerbſter Seifen
und die ſo beliebt gewordene

Deutsche Kaltwasserseife
empfiehlt billigſt d. O.Letzte Vorſtellung.

KAISBR-HIALLB.
Sonnabend, den 17. März 1883

Vorſtellung
Schüler und Schülerinnen

gegeben von

J. Duschnree
Phyſiognomiker, Mimiker und Banchredner,

ſowie Vorführung des

m IPrüZenn Colibrri
des kleinſten Mannes der Welt

20 Jahre alt, 69 Centim, gross.
Anfang 4 Uhr.

Plätze für Kinder zu 40, 20 u. 10 Pf. Erwochſene wie gewöhnlich.

Pergmann's Zahnpaſta,
vorzüglichſtes Mittel zur Conſervir-
ung und Erhaltung der Zähne, à Stück
05 Pf., in beiden Apotheken.

Ein noch ſehr guter, ſtarker

Minderavagen
ſteht zu verkaufen

Gotthardtsſtr. 7.
Ein gut erhaltenes Clavier

(Flügel) iſt preiswerth zu
verkaufen Venenien I.

Ein ſtarkes ArbeitspferdG zu verkaufen
W mtshäuſer A.

e Ein fettes Schwein iſt
verkaufen

Trebnitz 34.
Zwei Läuferſchweine ſindS. verkaufen

Werderſchleuſe.
Eine freundliche

Wohnung
3 Treppen hoch, beſtehend aus 2
Wohn und 1 Schlafſtube, Küche u.
Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen. Auf Wunſch kann
noch eine Stube dazu gegeben werden.

Gotthardtsſtr. 7.

Poſtſtraße 9
iſt die erſte Etage incl. Giebelwohn-
ung, Pferdeſtall, Wagenremiſe und
ſonſtigem Zubehör zu vermiethen.

Gelbert.
Die zweite Etage in der

Stadtapotheke iſt vom 1. Mai
ab zu vermiethen.

F. Curtze.
Männer-Turnverein.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs
Sonnabend den 17. März c. Abends

Jahres- Appell
im großen Saale der Funkenburg.
Vorher 8 Uhr Generalverſammlung.

Der Vorſtand.
Tiemanns Reſtaurat.

Sonnabend den 17. März

Speckkuchen. c
Zur guten Quelle.

Sonntag früh

Speckkuchen.
Cireus Oriental.
Gaſthof zu Keuſchberg.

(Menzel.)
Täglich bis Sonntag

große Vorſtellung.
Sonntag den 19. März d. J.

grosse Gala- und
Abschieds-Vorstellung

verbunden mit Damenringkampf,
ausgeführt von 3 Damen der Ge-
ſellſchaft und einer Dame aus Dürren-
berg. Die Siegerin erhält eine Prämie
von 30 Mark.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Preiſe der Plätze: 1. Pl. 75
Pf., 2. Pl. 50 Pf., Stehpl. 25 Pf.
Kinder 1. Pl. 40 Pf. 2. Platz 25
Pf. Stehplatz 20 Pf.

Es ladet ergebenſt ein
Die Direction.

Mitglied des Circus Renz.

Den unſerer heutigen Nummer bei
liegenden Proſpekt, welcher zum Abon-
nement auf das Berliner Tage-
blatt“ und Deutſches Mon-
tagsblatt“ auffordert, empfehlen
wir der beſonderen Beachtung unſerer
geehrten Leſer.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Ur
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